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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Okt. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschallsKronprinz Rupprecht von Bayern : Beider¬
seits der Somme nahm die Schlacht ihren Fortgang.

An der ganzen Front zwischen Ancre und Somme ent¬
falteten die Artillerien große Kraft . Jnfanterieangriffe der

Engländer nordöstlich von Thiepval , sowie aus der Linie
Le Sars - Guedudecourt sind meist schon im Sperrfeuer ge¬
scheitert . Gegen Abend setzten aus der Front Morval-
Bouchavesnes starke Angriffe ein, die bis in die frühen
Morgenstun en fortgesetzt wurden . Gegen die Stellungen
des Infanterieregiments 68 und des Reserveinfanterie-
Regiments 76 bei Sailly stürmte der Feind sechsmal an.
Alle Anstrengungen waren ergebnislos . Unsere Stellungen
sind restlos behauptet.

Südlich der Somme ging der Kampf zwischen Gener-
mont und Chaulnes weiter. Mehrfache französische Angriffe
wurden abgeschlagen . Die heißumstrittene Zuckerfabrik von
Genermont ist in unserem Besitz. Im Dorfe Ablaincourt
entspannen sich erbitterte Häuserkämpfe, die noch im Gange
sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Keine wesentlichen Ereig-
rnffe.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen: Im Marostal
hielt der Feind dem umfassenden Angriff nicht stand. Auch
weiter nördlich beginnt er zu weichen. Er wird auf der

ganzen Ostfront verfolgt . .
Die 2 . rumänische Armee ist in die Grenzstellungen

zurückgeworsen . In den Gebirgskämpfen der beiden letzten
Tage sind 18 Offiziere, 639 Mann , 1 zehn Centimeter--Ge-

schütz , 5 Maschinengewehre , viele Munition und Gewehre
in unsere Hand gefallen.

Feindliche Vorstöße beiderseits des Vulkanpasfes wurden

abgeschlagen.
Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls von Mackensen : Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front : Zahlreiche feindliche Angriffe

an der Cerna sind gescheitert . Westlich und östlich des

Wardar machte der Gegner erfolglos Vorstöße.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

* * «!

Franzosen und Engländer sind überrascht, woher
die vielen Truppen und Geschütze kommen, die ihnen
an der Somme auf einmal entgegenwirken. Tie rus¬
sische Offensive vom 1 . Juni an , die rumänische Kriegs¬
erklärung und die verpaßte Offensive in Mazedonien
sollte doch so starke deutsche Streitkräste in .Anspruch
genommen haben , daß der Ring von Bapaume und
Deronne endlich durchbrochen oder doch zermürbt wäre.
Keine Spur ! Wie aus dem Boden gestampft erscheinen
immer wieder neue Regimenter , neue Batterien , ja ein
englischer Berichterstatter vermutet , daß die Deutschen
einen großen Gegenangriff vorbereiten . Ob das stimmt,
wer kann es wissen ? Jedenfalls ist der Mittwoch wie¬
der kein Glückstag für unsere Feinde gewesen ; alle
ihre Angriffe sind unter schweren Verlusten zusam¬
mengebrochen. — Die Franzosen melden, daß Verdun,
Reims und Arräs von neuem unter schweres .Geschütz¬
feuer gelegt worden sind.

V ' m Russen hört man immer noch nichts, die
Vermntn . , . ürfte also wohl zutreffen, daß bedeutendere
Umgruppierungen im Gange sind, bei denen die Rumänen
Wohl auch etwas abbekommen. Die Hilferufe aus und

für Rumänien werden aber auch immer dringender , da
das ganze strategische Gebäude der rumänischen Fvont
in Siebenbürgen starr ins Wanken geraten ist. Die Nord-
armee ist in andauerndem Weichen , die zweite ist unter
schwersten Verlusten schon bis ans Grenzgebirge zurück-

gedrängt , und die erste (südliche) existiert nur noch in Der- i
einzelten Bruchteilen . si

' ' - !
' ' Der letzte Ausweis des Kiewer Zentralerkennunqs - k

öienstes schließt mit einem Gesamtverlust von insge¬
samt 1668 ^ 0 gefallenen, verwundeten und vermißten
Mannschafteu

" 't dem 1 . Juni . Tie Zahl der gefal¬
lenen, verwunden und vermißten Offiziere stieg auf
80123 . — Die Fliegerverluste erhöhten sich auf insge¬
samt 43 . Darunter befinden sich wieder viele franzö¬
sische , ein amerikanischer und ein japanischer Flieger.

Ter „ Hann . Courier " erhält die nachfolgende Be¬
rechnung, die sehr augenfällig nachweist , mit welchen
unheuren , unverhältnismäßigen Opfern die geringen Er¬
folge unserer Feinde an der Somme erkauft sind : Die

„ Evening News" schreibt : „Wir haben mehr als 100
Quadratkilometer Gelände gewonnen . . . dagegen 427 831
Mann durch Tod , Verwundung und Gefangennahme
verloren "

. — Setzen wir , um leichter einen lieberschlag
zu machen , rund 100 Quadratkilometer erobertes Ge- '

biet und rund 500000 Mann Verluste, so ergibt sich
folgendes : 100 Quadratkilometer sind eine Flüche, die
10

'
Klm . lang und breit ich in Metern ausgedrückt eine

Länge von 10 000 Mcr . und eine Breite von 10 000 Mtr.
besitzt und 100 000 000 Quadratmeter saßt . Will man
auf dieses Gebiet die verlorenen 500 000 Mann gleich¬
mäßig verteilen , so muß man jedem Mann 100 000000:
500 000 Quadratmtr . zur Verfügung stellen , das heiß:
1000 : 5 Quadratmtr . --- 200 Quadratmtr, , also eine ^
Bodenfläche, die 20 Meter lang und 10 Meter breit
ist. Mit andern Worten : Das eroberte Gebiet ist buch¬
stäblich mit feindlichen Opfern gepflastert.

Bei den letzten Angriffen der Engländer an der
Somme wurde die bezeichnende Feststellung gemacht,
daß die Truppen vollkommen betrunken waren . Die
Verwundeten rochen nach Schnaps und Alkohol und wa¬
ren trotz leichter Verwundung kaum transportfähig.

National- und Marinestistung . z
Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf der Regie¬

rung zugegangen, die Bezeichnung „Nationalßistung " so¬
wie „Marinestistung " gesetzlich zu schützen und der 1915
gegründeten „Nationalstistung für die Hinterbliebenen j
der im Kriege Gefallenen "

, sowie der ebenfalls 1915 !
gegründeten — aus der Frauengabe von 1859 hervorge- >
gangenen — „ Marinestiftung " vorznbehalten . Der Zweck !
einer solchen Bevorrechtigung ist darin zu finden, daß i
dadurch beiden Sriftungen in ihren Sammlungen ein !

Vorrecht gegenüber anderen Wohltätigkeitsveranstaltun-
gen gewahrt werden soll , das sie auch in Geld umsetzen f
können, indem sie gegen besondere Abgaben an ge- s
werbliche Betriebe ihr Namensrecht verleihen , etwa für
den Truck von Postkarten oder die Herstellung von ^
Zigaretten , Streichholzschachteln u . a . Ein solcher ge¬
setzlicher Schutz iß leider nicht unnötig , war doch schon
im vergangenen Jahre ein Eingreifen erforderlich, um
den Schmarotzern der Wohltätigkeit mit ihren wilden
Sammlungen das Handwerk zu legen.

Nun wurde von gewisser Seite der Argwohn aus¬
gesprochen , die Privilegierungen der Stiftungen diene
nur dazu, das Reich von seinen Verpflichtungen ge¬
gen die Kriegsbeschädgiten und die Hinterbliebenen zu
befreien und die Lasten der vrivaten Wohltätigkeit aus-
zubürden . Wie verkehrt ! Gewiß ist es bedauerlich, daß
das Reichsschatzamt , wahrscheinlich aus finanziellen Be¬
denken , sich nicht darauf cinlassen will , heute bereits
bestimmte Vorschläge über die künftigen Sätze der Be¬
züge von Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen zu ma¬
chen . Aber die Zusage der Regierung , daß eine Er¬
höhung erfolgen soll , liegt doch in bindender Form
vor , und die Einmütigkeit des Reichstages bürgt dafür,
daß an der Einlösung dieses Versprechens nicht ge¬
rüttelt werden kann, wenn auch vielleicht der Ausgang
des Krieges uw die Frage der Kriegsentschädigung
auf das Maß der Erhöhung nicht ganz ohne Einfluß
bleiben wird.

Jedenfalls , darüber sind wir uns alle einig : Wer
heute Leben und Gesundheit in selbstverständlicher Pflicht¬
erfüllung dem Batcrlande hingibt , der muß auch die
Gewißheit haben, daß das Volk ihm gegenüber die
gleiche Pflicht erfüllen und dafür sorgen wird, daß
er sich wegen des Schicksals der Seinen keinen trü¬
ben Gedanken hinzugeben braucht . Aber das tägliche
Leben rund um uns bietet Beispiele aenua . die uns

lehren , daß mit Gesetzesparagraphen allein,
"

mögen sie
auch noch so gut genieint sein , nicht zu Helsen ist . Da
bleiben Lücken, da bleibt noch so manche Träne zu trock¬
nen . Tie Fürsorge in höherem Maße den Forderungen
des Einzelschicksals anzupassen, nicht etwa als Almosen,
aber in Form eines Wohltuns in staatlicher Aus¬
sicht, unter öffentlicher Kontrolle , dazu bedarf es . ge¬
waltiger Mittel , die in die Millionen gehen, , dazu bedarf
cs ebensosehr eines Zusammenhaltens der Gelder , um
schädliche Zersplitterung zu vermeiden . Uns will doch
scheinen , als ob die Bevozugung der größten Stiftungen
den rechten Weg weist, aus dem wir weiter kommen.
Die Satzungen der Nationalstiftung bieten alle Ge¬
währ dafür , daß nicht nach Gunst und Gaben , son¬
dern ausschließlich nach der Notwendigkeit und Bedürf¬
tigkeit berechtigte Wünsche auf Unterstützung erfüllt wer¬
den.

Wenn irgendwo , dann ist gerade bei der uns allen
gemeinsamen Arbeit zur Besserung des Loses derer,
die dem Vaterlande ihr Bestes gaben, die Ausschaltung
der Parteigrundsätze oder alter Vorurteile erforderlich.
Ans diesem Boden sollte sich das ganze Volk finden,
ohne deswegen ein Opfer der Ueberzeuanng bringen
zu müssen . Deshalb darf man auch nicht einen Gegen¬
satz zwischen Recht und Wohltat künstlich herausarbeiten,
sondern wird beides nebeneinander stellen müüen . um
den gewünschten Erfolg zu erreichen.

Asquith über die Kriegslage,
London , 12 . Okt . (Reuter.) Im Unterhaus brachte

Asquith eine neue Kreditforderung im Betrage von
6 Milliarden Mark ein . Dabei erklärte er, dieser Kre¬
dit erhöhe den Gesamtbetrag für das lausende Finanz¬
jahr auf 27 Milliarden und den Gesamtbetrag der seit
Kriegsausbruch bewilligten Kredite auf 62,64 Milliar¬
den. Die gegenwärtigen Kriegsausgabrn beliefen sich
was etwa 100 Millionen Mark täglich. Tie Ausgaben
für das Heer wiesen eine geringe Verminderung auf,
aber die Ausgaben für Munition seien erheblich ge¬
wachsen . Der Vorschlag für den Budgettitel „Anlei¬
hen der Verbündeten und der Kolonien " sei überschrit¬

ten worden und wenn diese Anleihen im gegenwärtige«
Maßstabe zu wachsen sortfahren sollten , würden die im-
Budget veranschlagten 9 Milliarden sehr erheblich über¬
schritten werden , aver kein Teil der Kriegsausgaben
sei wichtiger für die Sache der Alliierten , als dieser.
Vom 1 . April bis 24 . Juli hatten diese Anleihen der
Alliierten und der Kolonien 2,54 Milliarden ausge¬
macht. Seither seien neue 1,92 Milliarden Vorschüsse
gegeben worden.

Asquith gab dann einen lieberblick über die Kämpfe
auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen. Tie letzten
Berichte aus Mesopotamien zeigten, daß die Ei¬

senbahn- und Wasserverbindungen wesentlich verbessert
worden seien . Ein wesentlicher Fortschritt sei in der
Ueberwindung der Schwierigkeiten gemacht worden, die
bisher die Kämpfe in Aegypten gehemmt hätten.
Die Niederlage der Türken bei der Oase Kathia am
3 . August mit einem Verlust von 3166 Gefangenen
und 4 Geschützen habe den Feind genötigt , sich 20 MeAen
weit zurückzuziehen . Sie habe die Gefahr eines .An¬
griffs auf den Kanal in die Ferne gerückt und das
türkische Ansehen in Syrien und Arabien vermindert.
An der Westfront von Aegypten seien die Senussi zur
Machtlosigkeit verurteilt . In Saloniki hatten die alliier¬
ten Streitkräfte beträchtliche russische und italienische
Verstärkungen erhalten und Anfang September die Of¬
fensive ergriffen mit dem Ziel , ihre Tätigkeit mit der
der russischen und rumänischen Truppen in Sieben¬
bürgen und der Dobrudscha zu vereinigen . Diese Of¬
fensive habe einen beträchtlichen Erfolg gehabt. Ans
dem rechten Flügel hätten sich die Engländer auf dem
linken Flügel der Struma festgesetzt, wo sie die bul¬
garische Stellung genommen, wiederholte Gegenangriffe
abgeschlagen und dem Feind schwere Verluste zugefügt
hätten . Auf dem linken Flügel hätten Russen, Fran¬
zosen und Serben die Bulgaren geschlagen , Florina
genommen, den Feind von den Grenzhöhcn vertrieben
und befänden sich nun etwa 8 englische Meilen von
der wichtigen Stadt Monastir entfernt . Tie Opera¬
tionen der Alliierten in dieser Gegend hätten nicht nur
dem Feind schwere Verluste beigebracht, sondern ihn
auch verhindert , Truppen von Mazedonien nach der



Dobrudschä zu schaffen und'
dadurch den russischen und

den rumänischen Alliierten wertvolle Dienste geleistet.
Zum Schluß sagte Asquith : Es darf nicht sein,

daß dieser Krieg mit einem nicht von unserem Wil¬
len abhängenden , entehrenden Kompromiß , mit einem
Stückwerk, das sich hinter der Maske eines sogenann¬
ten Friedens verbirgt , endet. (Laute Beifallsrufe .) Wir
sind es denen, die ihr Leben dahingegeben haben, schul¬
dig , daß das Opfer ihres Lebens nicht vergeblich ge¬
wesen sein darf . Die Ziele der Alliierten sind wohl-
bekannt. Es sind keine selbstsüchtigen oder rachsüchtigen
Ziele , aber sie fordern eine angemessene Gnugtuung
für die Vergangenheit und Sicherheit für die Zulun - "
(Erneuter Beifall . )

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 12 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Südlich der Somme bauten die Franzosen

die gestern eroberten Stellungen aus und erweiterten sie an
einzelnen Stellen durch Handgranatenkampf. Die Zahl der Ge¬
fangenen beträgt 1377, darunter 26 Offiziere . Nördlich der
Somme keine Ereignisse von Bedeutung. Fn der Cham¬
pagne und an der Maas im Abschnitt von Fleury wurde
ein kleiner deutscher Angriff, che er die Gräben erreicht hatte,
abgeschlagen . Im Wasgenwald machten die Deutschen nach
heftiger Artillerievorbereitung einen Angriff auf das „Schön¬
holz "

. Einzelne Abteilungen erreichten die französischen Gräbvn,
wurden jedoch im Handgranatenkampf mit ernstlichen Verlusten
wieder vollständig vertrieben . Deutsche Flugzeuge warfen auf
.Gerardmer und Bclfort Bomben. Der Schaden ist unbedeutend.
^Weittragende Geschütze warfen 5 Granaten erfolglos in der
Richtung auf Bclfort.

Luftkrieg: Am gestrigen Tage führten die Franzosen
außer zahlreichen Ueberwachungs - , Beobachtungs - und Feüer-
leitungsflügen 15 Kämpfe in der Gegend von Verdun, 14 südlich

Her Somme und 40 nördlich von diesem Fluß aus . Biwaks und
^Lagerstätten in der Umgebung von Peronne , der Bahnhof und
-die Flugzeugschuppen von Tergnier , die Bahnhöfe von Saint
.Quentin und Guisecard und der Wald von Porquericourt wurden
ernsthaft beschossen . Ein fahrender Zug wurde zwischen Annoy
und Ham mit Bombenwürfen und Maschinengewehren ange¬
griffen . In der Nacht vom 10 . auf den 11 . Oktober wurden
Anlagen in Lörrach (Baden) , der Flugplatz in Colmar und der
Bahnhof Müllheim mit Bomben belegt.

Abends: In der Gegend der Somme beiderseitige Ar-
tillcrietätigkeit auf beinahe der ganzen Front Morwal — Chaul-
nes. Der Feind machte zwei heftige Angriffe auf unsere neuen
Stellungen im Walde von Chaulnes. Sie wurden nach leb¬
haften Nahkämpfen zurückgeworfen . Handgranatenangriffe am
Rande des Waldes von Saint Pierre Vaast wurden gleichfalls
abgewiesen . Die Gesamtsumme der in den gestrigen Kämpfen
südlich der Somme gemachten Gefangenen beläuft sich auf 1752,
darunter 2 Bataillonskommandeure und 25 andere Offiziere.

Orientarmee: Auf dem rechten Flügel überschritten
englische Streitkräste die Eisenbahn und besetzten Prosenik . Im
Zentrum nahmen wir die erste feindliche Linie auf den Höhen
westlich von Gewgheli . Auf dem linken Flügel hat die bul¬
garische Armee Verstärkung erhalten und leistet verzweifelten
Widerstand. Die serbischen Truppen machten vom 1 . bis 10.
Oktober 2613 Gefangene.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 12 . Okt . Amtlicher Bericht von göstern

nachmittag : Erfolgreiche kleinere Unternehmungen gegen feind¬
liche Laufgräben südlich von Hulluch.

Saloniki: Während des Tapes besetzten wir Topa-
lova und Prozinik . Eine feindliche Kavallerieabteilung wurde
von einer berittenen Brigade südlich vom Serres zerstreut.

Der Krieg zur See.
Der Tauchbootkrieg an der amerikan. Küste

Long Branch Mew -Jersey), 9 . Okt . Infolge der
Tätigkeit deutscher Unterseeboote an der amerikanischen
Küste hat Präsident Wilson die folgende Mitteilung
bekannt gegeben : „Die Regierung wird sich selbstverständ¬
lich zunächst Gewißheit über alle Tatsachen verschaffen,
damit über diese kein Zweifel oder Fehler unterlaufe.
Das Land kann versichert sein, daß die deutsche Re¬
gierung zur Erfüllung ihrer, der- Regierung der Ver¬

einigten Staaten gegebenen Versprechen angehalten wer¬
den wird . Ich habe kein Recht, ihre Bereitwillig zu deren
Erfüllung jetzt in Zweifel zu ziehen .

" — Graf Bern¬
storf hat Ausfragern gegenüber geäußert : „ Deutschland
hat versprochen, feinen Unterseebootskrieg in Ueberein-
ftimmnng mit den Regeln des Kreuzerkrieges zu füh¬
ren und Deutschland hält seine Versprechungen stets .

"

Neuyork, 12 . Okt. Me britischen Kriegsschiffe
sind

' auf Wünscht der Regierung von der amerika¬
nischen Hoheitszone (3 Seemeilen vom Land ) etwas
etwas zurückgezogen werden . -

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

Bukarest, 11 . Okt . Amtlicher Bericht : An der Nord-
und Nordwestfront haben wir bei Tatrang einen feind-
liäM Angriff mühelos abgeschlagen. Bei Osanez im Temes-
Tale halten unsere Truppen ihre Stellungen . Nördlich von
Predeal haben wir bei Moccinu ( nordöstlich von Giavala ) einen
feindlichen Angriff blutig zurückgeschlagen . Bei Caineni und
auf den Höhen östlich und westlich des Iiu -Tal haben wir einen
feindlichen Angriff in Ser Richtung des Bagu -Feldes ange¬
halten . An der Front bei Orsova Artilleriekampf. — Süd¬
front: Unsere Artillerie beschoß Viddin und rief schwere
Brände hervor . An der übrigen Donaufront Artilleriekampf.
In der Dobrudscha nichts Neues . — Luftkrieg: Feindliche
Flugzeuge warfen Bomben auf Konstanza und auf Städte
an der Donau.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 12 . Okt- Amtlich wird verlautbart

vom 12 . Oktober 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Auch am

gestrigen dritten Tage der großen Jnsanteriekämpfe am
Südflügel der küstenlänoischen Front haben sich unsere
Truppen gegen den Ansturm des Feindes behauptet . Nörd¬
lich der Wrppach und südlich dieses Flusses bis in die
Gegend von Lokvica wurden alle Angriffe der Italiener
abgewiesen . Oestlich und südlich von Oppacchiafella ge¬
wann der Gegner Raum . Novafast fiel in seine Hand.
Weiter südlich bis zum Meere drang er wiederholt in
einzelne Frontstücke ein , wurde aber immer wieder hinaus¬
geworfen . Alpenländische Truppen haben sich im Kampfe
neuerdings hervorgetan . Die Zahl der gefangenen Ita¬
liener hat sich auf 2700 erhöht . An einzelnen Stellen
der Kärntner und Tiroler Front betätigen sich schwächere;
feindliche Abteilungen in erfolglosen Angriffsversuchen.
Am Pasubio , wo unsere Stellung seit vorgestern vom
Cosmagon auf den Boite -Rücken zurückgenommen wurde,
verlief Tag und Nacht ruhiger.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 12 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern:

Auf dem Pasubio fand gestern ein sehr lebhafter Kampf statt,
der mit einem glänzenden Erfolg für uns endete . Nachdem wir
während der Nacht heftige feindliche Gegenangriffe abgewiesen
hatten , begannen wir in der Frühe trotz ungünstiger Witte-
rungsoerhältnissc wieder eine starke und wirksame Beschießung
der feindlichen Linie mit Kanonen und Böckbenwerfern . D^ aus
bemächtigte sich unsere Infanterie in wütenden Stürmen des
ganzen dichten Netzes der feindlichen Schützengräben im Ab¬
schnitt des Cosmagnon und dehnte die Besetzung auf den ganzen
Abhang des Menerle und auf den ersten südlichen Abhang
des Botte aus . Bisher zählten wir 350 Gefangene , darunter
10 Offiziere. Wir erbeuteten außerdem eine große Menge
Waffen und Munition . Fm Traoignolo -Tal gelang es dem
Gegner am Abend des 9 . Oktober durch einen mit starken
Kräften unversehens unternommenen Angriffs , an einigen Punkten
in unsere vorgeschobenen Gräben einzudringen. Er wurde jedoch
durch einen Gegenangriff sofort wieder hinausgeworfen. An
der Front der Fulischen Alpen herrschte auch gestern starke Ar¬
tillerietätigkeit , die vormittags durch Nebel behindert wurde.
Am Nachmittag drang unsere Infanterie mit einem entschlossenen
Angriff im Gebiet östlich von Vertoibizza in einen Abschnitt
der starken feindlichen Linie zwischen Sober und Bertoiba ein.
Wir machten 861 Gefangene , darunter 25 Offiziere , und nahmen
3 Maschinengewehre . Auf dem Karst ging unsere Infanterie

Roman von L. Waldbröl.

(Forschung .) (Nachdruck verboten.)

„Ah, ich verdiene kein Mitleid — icti verdiene , ausge¬
lacht zu werden - weiter nichts. — Siehst du dieses Hand-
Merchen , Grete ? " Und er deutete dabei auf eine lederne
Lasche, die neben ihm im Grase lag . „Zu ungezählten
-Malen schon habe ich sie mit der Bahn und der Post vor-
» nfgeschickt, wenn ich mich auf Reisen befand . Und es war
Mets ungefähr dasselbe darin, was sie jetzt enthält . Aber
'« > kann nie mit rechten Dingen Zugegangen sein ; denn
stch brauche immer nur für ein Gewicht von zwölf bis
fünfzehn Pfund zu bezahlen. Heute aber — auf dieser
Wanderung über die Heide — habe ich festgestellt, daß sie
mindestens anderthalb Zentner wiegt . Und diese Riesen-
lsst habe ich ungezählte Meilen weit schleppen müssen —
ich, dem es Uebelkeiten verursacht, auch nur das kleinste
Paketchen zu tragen . Wieviel Stunden schon vergangen

(sind, seitdem ich von Breitbrück aufgebrochen bin , ahne ich
«nicht I Ich weiß nur, daß es eine Ewigkeit sein muß.
Qch fragte auf dem Bahnhof einen Eingebornen : ,Wie weit
»st es bis Langenhagen ? Kann man das zu Fuß machen ?'

Und er sagte : Jawohl , sehr Igut — es ist ja ganzin der Nähe . Und den Weg können Sie nicht verfehlen.Es führt nur eine einzige Landstraße über die Heide . —
Wahrhaftig , er nannte es eine Landstraße — der Idiot !"

„ Wenn man das eins Landstraße heißen darf, so
möchte ich wohl wissen, wie ein Knüppeldamm aussieht.And wenn das die berühmten landschaftlichen Schönheiten
Der -Langenhagener Heide sind , von denen du uns so viel
vorgeschwärmt hast , so muß die Wüste Sahara ja gerade¬
zu ein Paradies lein."

Immer wieder trocknete er sich Stirn und Hals.Es war , als ob er sich völlig in Schweiß auflösen wolle.Und wenn die bewegliche Schilderung seiner Leiden in
ihrer grotesken Uebertreibung auch ohne Zweifel humo¬
ristisch sein sollte, so war es dock dem aalliaen Unter¬

tan anzuhören , daß er Liese Leiden durchaus nicht mkt
Humor ertragen hatte.

„Nun ist es ja auch bald überstanden "
, tröstete ihn

Margarete , die sich Gewalt antun mußte, um bei seinem
Anblick nicht immer wieder hell aufzulachen . Aber da
hatte sie es wieder nicht recht gemacht.

„Bald ! — bald ! — Wenn ich das Wort höre,
habe ich schon genug . — Als ich im Verlauf meiner
Wanderung einen Berg erklommen hatte , gegen den der
Chimborasso ein Maulwurfshügel sein muß , begegnetemir ein Mensch . Er sah aus wie ein Schafhirt , aber ich
glaube, es muß der verkleidete Gottseibeiuns gewesen sein.Denn jetzt erst verstehe ich das höhnische Lächeln, mit
dem er auf meine Frage : ,Wie weit noch nach Langen¬
hagen ?

_
Und wo hinaus ? ' antwortete : .Gehen Sie nur

den Hügel — er nannte den Berg wahrhaftig einen
Hügel ! — hinunter und immer geradeaus I Dann werden
Sie bald da sein . ' Na , den Hügel bin ich ja hinunterge¬
gangen und meinte , ich müßte das Nest nun endlich vor
mir liegen sehen. Aber Prosit Mahlzeit ! Wüste und
Steppe — soweit das Auge reichte ! Ein Weg , so be¬
quem, wie der Weg zum Himmelreich — und ein
Sonnenbrand wie unter dem Aequator . Wenn du nur
vor der Abreise dein Haus bestellt hättest! das war der
einzige Gedanke, dessen mein ausgebranntes Gehirn noch
fähig war . Daneben malte ich mir allenfalls noch aus,
welche Empfindungen das Herz eines späteren Wanderers
bewegen möchten, wenn er meine von der Sonne ge¬dörrten und gebleichten Gebeine am Wegrande fände."

„Pfui , Paul ! Wie unästhetisch !" lachte Margaret.Aber er ließ sich in seiner Schilderung nicht stören.
„Ganz zuletzt — mir ist, als müßte es schon vor

Jahren gewesen sein — stieß ich wieder aiff etwas
Lebendiges — auf ein altes Weib , wenn ich mich rechtbesinne. Mit dem letzten Rest meiner Kraft hauchte ich ihrdie Frage entgegen , wie weit es noch bis Langenhagen seinkönnte. — Und was antwortete das Scheusal ? ,O, Sie
werden es bald geschafft haben , Herr l' — Bald — bald l
Begreifst du jetzt, Grete, daß ich das Wort nicht mehr
hören kann, ohne in Zuckungen zu verfallen ? Nein , sagemir lieber schonungslos und rund heraus die nackte,volle Wahrheit ! Du siehst ja, daß ich bereit bin. mich

nachdem die '
Netze der feindlichen Verteidigungslinie durch das"

heftige Feuer der Artillerie und Bombenwerfen zerstört waren,'
zum Sturm über und eroberte fast die ganze Linie der zahl¬
reichen feindlichen Schützengräben . Die im Abschnitt der Front«
zwischen der Wippach und der Höhe 208 Nooavilla gelegenen . «
( ehr stark befestigten Höhen ringsum die Höhe 208 wurden!
von uns Nach erbittertem Kampfe besetzt. Bisher zählten wir
5034 Gefangene, darunter 164 Offiziere. Wir machten reiche!Beute an Waffen und Munition . — Albanische Front:
Eine unserer Abteilungen, die von Argyrokastro abmarschiert

i war , besetzte am 9. Oktober Premeti an der Bojussa südöstlich
! von Klisura und stellte schnell die Verbindung mit diesem

Platze her.

! Neues vom Tage.
! Leipzig , 12 . Okt . In einer Versammlung , die
! gestern im Zoologischen Garten hier stattfand , sprach
i Prof . Tr . Wach gegen die Bittschrift an den sächsischen
! Landtag , worin die rücksichtslose Durchführung des Tauch-
! bootkriegs verlangt worden war . Die Versammlung
z stimmte einer Entschließung zu, die dem Reichskanzler
j das Vertrauen ausspricht.
- Lörrach , 12 . Okt . Bei dem Fliegerüberfall in der
j Nacht vom 10 . ans 11 . Oktober (VZ12 Uhr) wurden Medi¬

zinalrat Dr . Grether , der Hausknecht des Gasthsfs „zum
Hirschen" und ein Mädchen getötet . Der französische

j Flieger nahm seinen Rückweg über Basel.
j Kriegsernährungsamt,

Wien , 12 . Okt. Im Ministerium des Innern ist
ein Ernährungsamt errichtet worden , zu dessen Präsi¬
denten der . Sektionschef Ritter von Keller ernannt wurde.
Die wichtigsten Ausgaben des Ernährungsamtes werden
die Heranschaffnng und Verteilung , sowie die Ueber-
wächung der Preisgestaltung der zur menschlichen Nah¬
rung geeigneten Mittel sein.

Christiania , 12 . Okt . (Ritzau Bureau.) Die Re¬
gierung hat ein Ausfuhrverbot für Zement erlassen, das
heute in Kraft tritt.

Llohd George nimmt nichts zurück.
London , 12. Okt. (Reuter. ) Im Unterhaus führte

Lloyd George in Beantwortung einer von Holt
(Liberal ) an seiner bekannten Unterredung mit einem
amerikanischen, Pressevertreter geübten Kritik aus , er
habe nur wiederholt , was bereits häufig von Asquith
erklärt worden sei . Eine Intervention im jetzigen Au¬
genblick würde der Triumph Deutschlands und das Ver¬
derben für England sein . Er nehme jetzt nicht eine
einzige Silbe zurück . (Beifall . ) Es sei nicht nur der
Ausdruck seiner eigenen Meinung gewesen, sondern die
Meinung des Kabinetts , des Kriegsausschusses , der mili¬
tärischen Berater und sämtlicher Alliierten . (Beifall . )
Es sei von wesentlicher Bedeutung , die Erklärung abzu-
geben, die er gemacht habe . (Beifall . ) Nach kurzer
Diskussion , in der lebhafte Zustimmung zu Asquiths
Rede und Lloyd Georges Überredung zum Ausdruck

s kam . nahm das Haus einstimmig die Kreditvorlage an.

Das Zentrum für den uneingeschränkten
Unterseebootkrieg.

! Berlin , 11 . Okt. Tie „ Köln . Volkszeitung " (das
führende Zentrumsorgan ) berichtet heute, laut „Nat-
Ztg .

" : „ Das Zentrum hat sich - klar und ohne Zweideu¬
tigkeit für den uneingeschränkten Unterseebootkrieg in
den Ausschußberatungen ausgesprochen und macht diese
seine Stellungnahme hur von einer Bedingung abhängig,
von der Entscheidung der Obersten Heeresleitung . Wenn

: die Oberste Heeresleitung sich für den Unterseebootkrieg
! ausspricht , dann müssen die politischen, diplomatischen

und wirtschaftlichen Bedenken , Sorgen und Aengste zu-
! rücktreten. Das ist der Standpunkt des Zentrums .

"

hier niederzulegen und zu sterben. Vorher aber
möchte ich doch gerne noch wissen, wie weit es nun
in Wirklichkeit noch bis zu diesem Langenhagen ist, das
meine Augen nie mehr sehen werden ."

„ Es ist nicht weiter als eine halbe Stunde — mein
Wort daraus . — Und dann sei ein Mann , Paul ! —
Herr Arenberg wird, wenn ich ihn recht schön darum
bitte, die Liebenswürdigkeit haben , deine Handtasche zu
tragen , und ich reiche dir als Stütze meinen Arm. Dann
schleppen wir dich schon bis zum Heidehause."

„Herr Arenberg ? " fragte Dr. Sommer , indem er
sich den Anschein gab , als ob er den abseits Stehenden
erst jetzt wahrgenommen hätte.

„Jawohl , der neue Bewohner des Heidehauses —
mein gütiger Gastfreund."

„ So ? — Hat das Heidehaus wieder einen Be¬
wohner ? — Das ist ja das erste, was ich höre !"

„Nun . immerhin weißt du es jetzt. — Aber wenn
du dich durchaus nicht aufraffen kannst, wollen wir eine
Tragbahre und eine Matratze herbeischaffen lassen. Es

i wird jedenfalls bei den Langenhagenern Sensation
! machen, wenn sie dich aus solche Art deinen feierlichen
! Einzug halten sehen. "
> Der junge Mann erhob sich . Und er war wenigstens
« ehrlich genug , um nicht mit Rücksicht aus die Anwesen-
I heit des Fremden eine Elastizität zu heucheln, von der

er in Wahrheit sehr weit entfernt war.
„Guten Tag , mein Herr ! — Or. Paul Sommer ."
„ Robert Arenberg " , erwiderte der andere die Vorstel¬

lung . „Ich hoffe. Sie fühlen sich nicht ernstlich un¬
wohl . Für jemanden , der des Wanderns nicht gewöhnt
ist , kann ein Marsch über die Heide während der
heißesten Tageszeit immerhin bedenklich werden ."

„O, ich denke es zu überstehen. Zum zweitenmal
allerdings könnte es mir nicht passieren ! Das habe ichmir hoch und heilig geschworen !"

Fortsetzung folgt.

i



Auslieferung der griechischen Flotte.
Athen , 12 . Okt. (Reuter.) Ter französische Flot¬

tenchef richtete ein Ultimatum an die griechische Regie¬
rung , worin er mit Rücksicht auf die Sicherheit der
Alliierten die Ausliestzcung der gesamten griechischen

, Flotte bis auf den Panzerkreuzer „ Georgios Aftcroff"
I Md die Linienschiffe „ Lemnos" und „ Kilkifch" bis 1 Uhr

nachmittags fordert . Ebenso wird die Uebergabe der
Pyräus -Larissa-Eisenbahn verlangt . — Nach italienischen
Blattern hat die griechische Regierung in die Aus¬
lieferung der Flotte an die Alliierten eingewilligt ..
Laut „ Giornale d 'Jcalia " sollen auch die griechischen
Eisenbahnen übergeben worden sein.

Reichstag.
Berlin, 11 . Okt.

Abg . Naumann (Fp .) : Das deutsche Volk soll gegen¬
über dem Geschrei einer ganzen verbündeten Welt das Bewußtsein
lhaben , daß wir ein friedliches Volk gewesen sind und noch
!ftin werden . Daß es möglich gewesen ist , daß Deutschland
nicht wieder der Schauplatz des Krieges wurde , ist eine Tatsache,
der gegenüber aller Streit über die Kriegführung klein er¬
scheint . Wir haben unser Vertrauen zur Leitung nicht vergeblich
verschenkt . Unser Vertrauen ist nicht auf dem Versprechen
der Neuorientierung begründet. Wir sind Manns genug, dies
nachher auszumachen . Dieser Krieg hat das Volk aufgerüttelt,
die Frauen politisiert und es kann nachher nicht alles beim
Alten bleiben mit der Klassifikation des Volkes . Freie Bahn
allen TiWigen darf nicht etwa nur für die diplomatische Kar¬
riere gelten.

Abg . Graf Westarp (Kons .) : Solche Verbrecher , die aus
Eigennutz , eine Verlängerung des Krieges betreiben, gibt es
im deutschen Volke nicht. Das Volk ist einig , daß nur ein
Friede in Betracht kommt , der die Zukunft unseres Landes und
Volkes sichert . Die Not des Tages muß um der deutschen Zu¬
kunft willen ertragen werden . Scharfen Widerspruch er¬
geben wir dagegen , daß kein französischer oder bel¬
lgisch er Boden behalten werden dürfe . Was wir mit
!unserem Blute eroberten, halten wir fest . Wir vertrauen der
!Führung unseres Kaisers und den Siegern von Tannenberg,
vom Skagerrak , in der Luft , im Wasser und namentlich unseren
herrlichen Il -Booten . Alle Mittel, auch die U -Boote , müssen
angewandt werden , um gegen England einen baldigen Sieg
zu erringen. An der Neuorientierung nach dem Kriege werden

, auch wir teilnehmen. Während des Kriegs ist dies nicht möglich.
(Was die inneren Verhältnisse anlangt , so ist uns Klatsch un-
lsympatisch. Bei diesen Kämpfen handelt es sich aber um Männer,
Deren Patriotismus nicht zu bezweifeln , denen Eigennutz nicht

.vorzuwerfen ist . Restlos widerlegt ist , daß Großadmiral von

„ ^ - nze!
schoben werden . Eine große Tat war die Kriegsanleihe.

! Abg . v . Halem (D . F . ) : Heißer Dank gebührt unserer
^Obersten Heeresleitung. Wir verurteilen scharf alle Treibe¬
reien gegen die Reichsleitung. Solange unsere Feinde uns
(vernichten wollen, läßt sich nicht von Frieden sprechen.
! Abg . Haase (Soz . Arb .) : Die Leiden wachsen ins Un-
-menschlich: und nirgends zeigt sich ein Hoffnungsschimmer des
(Friedens . Wir sind Gegner des verschärften U -Bootskriegs.
fDie Wektherrschastsräume haben sich nicht erfüllt und werden
r«s nicht . An die Stelle des Systems der Gewalt tritt das System
per Verständigung, das allerdings internationaler Abmachungen
bedarf. Niemals hat der Kanzler ausgesprochen , daß er kein
feindliche : Gebiet annektieren will. Das Wort von den realen

..Garantien macht Schule. Wenn der Friede von der Räumung
-Belgiens abhängt , so ist jeder Soldat draußen dazu bereit. Auch
Serbien muß wieder hergestellt werden . Unsere Parole muß sein:
Abrüsten ! Volksrechte werden nicht geschenkt. Sie müssen er¬
kämpft werden . Wir warnen davor, unter der Firma „Mittel¬
keuropa " einen neuen Wirtschaftskrieg nach dem Kriege zu ent¬
fesseln.

Abg . David (Soz . ) : Die Erklärung des Reichskanzlers,
daß wir zu Friedensverhandlungen bereit sind , wenn sie mit

.der Würde und Sicherheit Deutschlands vereinbar sind , ist das'klare Bekenntnis zur Friedensbereitschast. Der Friedensaedankc
wird nicht gefördert durch die Darstellung, als ob wir noch
weitere Kriegserfolge wollten. Der verschärfte U -Booiskrieg
würde uns dem Frieden nicht näher bringen. Englands Schuld
liegt darin , daß es nicht nach Petersburg ein gleiches Telegramm
schickte , wie von Berlin nach Wien ging , daß wir den Ver¬
bündeten nicht folgen würden, wenn sie unseren Ratschlägen
nicht folgten . Es ist zu hoffen , daß unsere Feinde bald einsehen,
daß sie uns nicht niederschmettern können . Äusharren bis dahin
ist für uns eine Selbstverständlichkeit. Jede sonstige Krieg¬
führung lehnen mir ab . Das Telegramm des Kaisers an den
König von England war ein Wort in letzter Stunde , durch
das der ganze Krieg vermieden werden , konnte. Im französischen
Volk wurzelt auch heute noch eine Basis für Verständigungs¬
politik mit Deutschland . Was die Neuorientierung anlangt,
so müssen Borreclste aufhören. Nehmen Sie die Verfassung des
monarchischcnDänemarks zum Muster.

Berkn, 12. Okt.
Aus der Tagesordnung stehen die Interpellationen der Kon¬

servativen betreffend Arbeitermangel bei der Hackfruchternte , der
Sozialdemokraten betreffend schleunige Zufuhr von Kartoffeln
in sie Bedarfsbezirke, der Fortschrittlichen betreffend Versorgung
der Bevölkerung mit Speisekartoffeln.

Abg . Schiele (Kons .) : Die Hackfruchternte verspricht ein
befriedigendes Ergebnis , ist aber noch nicht beendigt . Ein großer
Teil der Kriegsgefangenen wurde den Landwirten genommen,
als die Kartoffelernte einsetzte. Die Pserdemusterungen sollten
erst vorgenommen werden , wenn Kartoffel- und Rübenernte
beendigt sind . Der Kontakt zwischen Heeres- und Bolksernährung
scl>cint zu fehlen . Die Landwirte halten die Kartoffeln nicht
zurück.

Abg. Sachse (Soz .) : Die Kartoffelknappheit liegt teil¬
weise an der Leutenot, zum anderen Teil aber daran , daß
die Großstädte zurzeit der hohen Preise , als die Getreide¬
ernte im Gange war , mit Kartoffeln überschwemmt wurden.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes hat entweder nicht
die Kraft oder den Willen , einzugreisen . Warum wird nicht
mit Strafen vorgegangen, wenn die Landräte versagen ? Die
Ernährung der Industrie - , Berg - und Munitionsarbeiterschaft
ist gefährdet . Vielfach werden die Kartoffeln eingemietet , um
höhere Preise im Frühjahr abzuwarten.

Abg . Hoff (F . B .) : Die Kartoffelversorgung ist jetzt wegen
des großen Bedarfs anders als in Friedenszeiten . Kriegsernäh¬
rungsamt und Reichskartoffelstelle haben nicht die erforderliche
Energie bewiesen . Brot und Kartoffeln sind die Grundlage
der Volksversorgung. Die Getreideverforgung funktioniert . AuchE Schwierigkeiten mit den Kartoffeln müssen überwunden werden.

.Herr v . Batocki mutz beweisen , ob er seine Aufgaben erfüllen
Mnn . Der Handel mit Saatkartoffeln und das Spiritusbrennen
Müssen zunächst zurückgestellt werden . Der Bauer sieht den
»Krnft der Lage vollkommen . Herr v . Batocki rufe ich zu:
Weben Sie Kartoffeln , Grütze und Grauven!

Abg . Schiffer (Zentr.) : Wir ernennen alle Schwierig.
Miten an. In Süddeutschland, namentlich Bayern klappt die
Kartoffelversorgung besser, als bei uns . Wenn dem Kriegs-
«rnährunasamt die Machtmittel zum energischen Eingreifen feh-
Kn . müssen sie ihm gegeben werden.

Mten»1er«. 13. Oktober 1916.

Die württernbcrgische Verlustliste Nr . 479
betrifft Gren .-Regt . Nr . 123 , Jnf .-Regt - Nr . 127 , die
Landw -Feldart .-Regimenter Nr . 1 und 2, die Feldart . --
Regimenter Nr . 13, 49 und 116, die Res.-Feldart .--
Regimenter Nr . 29 und 54 und enthält Berichtigungen
früherer .Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Vzfeldw. Her¬
mann Schweitzer , Glatten gef . Johannes Sinn , Dieters¬
weiler, gef. Georg Rauter, Dietersweiler , l . verw . Karl
Lenk, Durrweiler , gef . Gustav Züfle, Baiersbronn, schw.
verw . Jakob Bihler , Ettmännsweiler, l. verw . Utffz.
Albert Drück, Dornstetten, schw . verw.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Johannes
Hauser, Sohn des Zimmermanns Hauser und Unteroffizier
Ad . Rentschler, Sohn des Bauern Ehr. Rentschler
beide vonBösin gen; Utffz . WilhelmRaus er, Sohn
des Schutzmanns Raufer von Nagold; Kanonier Jakob
Bolz, Bauunternehmer von Altbulach; Gefr . Joh.
AdamSeid von Tumlingen.

* Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen
Karl Theurer, Sohn des Staatsstraßenwärter Theurer
hier, z . Zt. verwundet in Wiesbaden.

* Das Charlottenkreu; hat anläßlich des Reg .-Jubiläums
des Königs erhalten : Frau Ergenzinger von hier.' Uebertragenwurde die evangelische Pfarrei Grüntal,
Dekanats Freudenstadt, dem Pfarrer Kögel in Göttel-
fingen.

* Viehmarktverbot. Die Abhaltung des am 16 . Okt.
1916 in Ergenzingen fälligen Mehmarktes wurde aus
seuchenpolizeilichen Gründen verboten.

— Streumehl der Bäckereien . Nach einer Bun¬
desratsverordnung vom 21 . September darf als Streu¬
mehl nur Holzmehl, Strohmehl und Spelzmehl , und
zwar in technisch reinem Zustand und frei von minera¬
lischen Zusätzen, und als Wirkmehl zmn Aufarbeiten
des Teiges nur backfähiges Mehl verwendet wer¬
den . Diese Bestimmung war erforderlich, weil Streu¬
mehle in den Handel gekommen waren , die die Güte
der Backwaren nachteilig beeinflußten . Zudem wurden
nicht nur die aus pflanzlichen Stoffen bereiteten Streu¬
mehle ungenügend von Unsauberkeiten gereinigt , son¬
dern es wurden in erheblichem Maße Gips , Kreide
und andere mineralische Stoffe bcigemengt.

— Kein Einheitsbier mehr . Der Württ . Braue¬
reiverband G . m . b. H . gibt bekannt, daß von heute ab
wieder Halles und dunkles Bier abgegeben wird.

— Mus der deutschen Turnerschast . Am 1 . Ja¬
nuar 1916 bestanden im Deutschen Reich in 9821 Orten
14580 Turnvereine , van denen jedoch 2477 — mit
145100 Mitgliedern vor dem Krieg — nicht berichten
konnten. Die berichtenden 9146 Vereine zählten 980 790
männliche Mitglieder , d. h. 91684 weniger als am 1 . Ja¬
nuar 1915 . Bon den männlichen Mitgliedern sind 847 779!
steuerpflichtig, d . h. im militärpflichtigen Mter über 17
Jahre . Jin Heeresdienst standen in dieser Zeit davon
541150 Mitglieder aus den Vereinen , die berichtet haben;
dazu kommen noch wenigstens 100 MO Mitglieder aus
den Vereinen , die nicht berichtet haben , weil alle Mit¬
glieder im Felde stehen . Insgesamt sind nahezu 750 OM
Turner aus den Reihen der deutschen Turnerschast seit
Kriegsausbruch ins Heer getreten . Außerdem sind 52 628
Frauen und Mädchen gezählt worden . Jugendliche Mit¬
glieder waren es bis zum 17 . Jahr 133731 und vom
Eintritt ins 18 . Lebensjahr bis zü 20 Jahren 89 081.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse haben 642 Mitglieder der
deutschen Turnerschaft erworben , darunter etwa 140
Mannschaften und 3M Unteroffiziere . Die Zahl iener
deutschen Turner , die sich mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
schmücken dürfen, beläuft sich auf viele Tausend . ^

(-) Stuttgart , 12 . Okt. (Ins Große Haupt¬
quartier .) In Begleitung des Genemladjutanten , oer
beiden Flügeladjutanten , sowie des Hof- und Leibarztes,
Obermedizinalrat Tr . v . Gußmann , hat sich der König
lt . Hofbericht gestern nachmittag in das Kaiserliche Große
Hauptquartier begeben . Die Rückkehr des Königs wird
in einigen Tagen erfolgen.

(-) Stuttgart , 12. Okt. (Mittelfiandskü 'che .)
Unter ehrenamtlicher Mitwirkung Stuttgarter Hausfrauen
wird Von Montag , den 16 . ds . M !ts . an zwischen 12 und
2 Uhr im Stadtgartengebäude eine Mittelstandsküche be¬
trieben werden ; der bewährte Wirt des Stadtgartens,
Hotelier Weber hat sich bereit erklärt , seine Kräfte und
Einrichtungen in den Dienst der guten Sache zu stellen;
die Gäste, die sich vermutlich aus den Kreisen der kleineren
und mittleren Angestellten einfinden werden, sollen gute
und ausreichende Mittagskost erhalten . Der Preis be¬
trägt 75 Pfg . Die Unkosten sind dadurch nicht gedeckt,
freiwillige Beiträge werden noch erbeten werden . Von
den Erfahrungen , die erst zu sammeln sind, hängt es!
ab , ob noch weitere solche Küchen eröffnet werden sollen
und an welchen Stellen.

! (-) Stuttgart , 12 . Okt. Tie vom Städtischen
Hilfsansschuß zur Winterversorgung der Kriegerfami¬
lien im Lauft der letzten Zeit angewiesene Kartofftl-
menge beläuft sich jetzt ans über 50000 Ztr.

(--) Eßlingen , 12. Okt. (Der Herbst . ) Am
Dienstag früh! wurde hier der Beginn des Weinherb¬
stes durch Pistolenschüsse verkündet. Der Ertrag wird
auf 6M Hektoliter geschätzt. Weinkäufe wurden bis
jetzt noch nicht abgeschlossen.'

(--) Schwenningen , 12 . Okt. (Nach , Berlin .)
Stadtschultheiß Tr . Braunagel ist nach Berlin abgereist,
um an dortigen maßgebenden Stellen gewisse Wünsche
betreffend bessere Versorgung Schwenningens mit Le¬
bensmitteln . vorzutragen ._ . . .

I
'
(-) Ratshausen , OA . Spaichingen, 12 . Okt. (I m¬

mer noch höhere Preise . ) Bei dem hiesigen
Farrenverkauf wurde der wohl noch nie dagewesene
Preis vyn 2670 Mk . erzielt . Käufer war Alfred Baier
aus Oberndorf.

(-) Vaihingen a . E. , 12 . Okt. (Tie ersten
Weinkäufe . ) Tie ersten Weinkäufe haben hier statt-
aesunden. Der berühmte „ Schloßberger " wurde mit 125
Mark pro Hektoliter verkauft. Die Trauben sind Aber
alles Erwarten tadellos . Tie Menge allerdings ge¬
ringer.

(-) Oberniebelsbach, OA . Neuenbürg, 12 . Okt.
(Zigarren diebe . ) Der von hier gebürtige Gott¬
lieb Grob begünstigte in Pforzheim , wo er als Haus¬
knecht angestellt war , den Diebstahl von Zigarren aus
einer Zigarrenfabrik und bewahrte das Gestohlene in
seiner Wohnung aus. 6000 Stück verkauften die Diebe
an den Älthändler Siegmund Traub in Brötzingen . Grob
und Traub wurden fe-stgenommen, ebenso der Haupt-
>dieb , ein flüchtiger Hilfsarbeiter naincnS Adolf Raisch
aus Pforzheim.

: (-) Pforzheim , 12 . Okt. (Ein Opfer des
Fliegeralarms . ) Der Fliegeralarm in der Nacht
zum Dienstag hat hier ein Opfer gefordert . Der 50-
fährige Hilfsarbeiter Christian Gosfenberger hat durch
Aufregung einen Herzschlag erlitten , dem er erlag.

(-) Friedrichs -Hafen , 12. Okt . (Der erste weib¬
liche Matrose) ist jetzt auf einem württembergischert
Bodenseedamyfer eingestellt worden.

Vermischtes.
ep . Der Württ . Landesverem für Krieger¬

heimstätten » der vor Jahresfrist seine Arbeit ausgenom¬
men hat , will die zur Zeit wichtigste und. zugleM
aussichtsreichste Frage der Wohnungsreform , die Schaf¬
fung von Kriegerheimstätten , in Württemberg fördern:
und an ihrer Lösung Mitarbeiten . Um Verwechslungen;:
vorzubeugcn, sei besonders darauf hingewiesen, daß der'
Landesverein nicht gleichbedeutend ist mit dem Stutt¬
garter Verein für Kriegerheimstätten , der die Frage nur
für Groß -Stuttgart auf seine Weise ohne Betonung reichs-
aesetzlicher Unterlagen zu lösen sucht. Zwischen dem
Landesverein für Kriegerheimstätten und dem Verband
Württ . Bauvereine ist eine Arbeitsgemeinschaft zustande
gekommen . Nach den Richtlinien dieser Arbeitsgemein¬
schaft wird es als gemeinsame Aufgabe betrachtet, iw
Württemberg die HeimstättenbeweMng durch Errichtung,
von Heimstätten und durch Werbung für öffentliche Und'
private Beteiligung Zu fördern . Vor allem kommt es
darauf an , daß die gewaltige Arbeit , die hier zu tun
ist, als Reichs fache erkannt und durch ein Reichs¬
gesetz, das die Schaffung der Krieger-Mimstätten
fördert und die geschaffenen vor Wucher und Spekulation
rechtlich sichert, auf die notwendige breite Grundlage!
gestellt wird . Eine Hoffnung auf dieses Gesetz ist
durch das Kapitalabfinduugsgesetz und einen einstimmigen'
Beschluß des Reichstag eröffnet . Ist diese gesetzliche
Grundlage der Bindung des Bodens , auf dem Heim¬
stätten errichtet werden , geschaffen, so wird der Lan¬
desverein den gegebenen Mittelpunkt für die Förderung
der einzelnen Hermstätten-Gruppen und die Sammlung
und den Austausch ihrer Erfahrungen bilden ; außerdem
wird er für die Bereitstellung von Mitteln hierfür
aus sozialinteressierten Wirtschastskreisen wirken. Der
Landesverein für Kriegerheimstätten rechnet aus die Un¬
terstützung aller , die sich in der Dankespflicht gegen
unsere Krieger der außerordentlichen Bedeutung dieser,
besonderen Aufgabe bewußt sind und nimmt durch seine
Geschäftsstelle in Stuttgart , Heusteigstraße 54, Beitritts¬
erklärungen und durch sein Bankhaus F . G . Schulz,
Stuttqart , Köniqstr ., Beiträge entgegen.

Kriegsaewinn. Die Phönix -Äktien- Gesellschaft für Berg¬
bau und Hüttenwesen in Hörde i . W . hatte im Betriebs¬
jahr 1915/16 einen Rohgewinn von annähernd 58 Mill . Mark.
Nach Abzug aller Kosten , Abschreibungen usw . bleibt ein Rein¬
gewinn von rund 33 Mill . Mark , aus dem eine Dividende
von 20 Prozent ( i . Vorjahr 12 Proz.) verteilt wird.. Diese
Dividende ist die höchste , die die Gesellschaft jemals ausgeschüttet
hat«

Schwäbische Helde«. '
Die Schwaben an der Somme.

GKG . Die Tapferkeit und Ausdauer schwäbischer Truppen
wird wieder in einem Briefe aufs glänzendste anerkannt , den!
der Kommandeur der 27 . Division, Generalleutnant v . Moser,!
dem Stadtvorstand von Ulm geschrieben hat. Es heißt i» !
dem Brief : Nachdem der Heeresbericht vom 22 . August da» !
tapfere Festhalten von Guillemont durch das Infanterie-Regiment'
Kaiser Wilhelm rühmlich erwähnt hat , kann tch Ihnen und
damit der Garnisonstadt Ulm — und auch Weingarten >—
Mitteilen , daß alle Regimenter und Truppenteile der 27 . In¬
fanteriedivision sich in den mehr als dreiwöchigen schweren
und blutigen Kämpfen an der Somme durch glänzende Tapfer¬
keit und Ausdauer ausgezeichnet haben — Infanterie, Artillerie
undund Pioniere . Die Division hat die ihr anvertraute wich¬
tige und besonders heiß umstrittene Stellung gegen all« An¬
stürme fest behauptet. Es ist bewundernswert, was Führer und
Truppen in diesen Wochen standhast ertragen haben : schwer¬
stes Artillericfeuer bei Tag und Nacht, stärkste Belästigung durch
feindlich« Flieger , Hitze, Durst und Lerchengeruch, dazu kam!
noch das Vortragen von Schanzgerät im Feuer und nächt- <
ltches Arbeiten an den Gräben und Stollen . Auch die Sani- !
tätsoffiziere und Mannschaften haben schwere Arbeit gehabt!
und redlich getan. Manch tapferer Offizierund Soldat ist den!
Heldentod gestorben , viele sind verwundet — ober vor un- l
serer Front liegen Hunderte von Leichen, wir haben 14 Offi- j
ziere , 570 Mann und 14 Maschinengewehre erbeutet und nicht!
weniger als drei englische, sowie eine franMsjche Division haben j
wir .qxrbraycht" . So find wir stolz aus unsere Wunden,)
fest entschlossen, alles M^ tun , um auch weiterhin nach der)
Heimat , nach Mm vnd Mellyarten. riihinüchkNachrichten von)
schwäbischer Tapferkeit ML Ausdauer gelangen lassen zu Kön-H
nen. Wir . ürüHen/unfer^Mimatlichen Garn isonen^

^



Ha §rde! ML Verkehr,
* Calw, 12 . Okt . Aus dem gestern stattgefundenen

Schweine m a r L t wurden bezahle : für 1 Paar Läufer
140—260 Mk . , für ein Paar Milchschweine 65— 120 Mk.
Unverkauft blieben trotz lebhaften Handels 12 Läufer uud
120 Stück Milänchweine, Es war ein Preisrückgang be¬
merkbar

" Alpirsbach, 16 . Pkt . Beini heutigen Langholz -Ver¬
kauf der Gemeinde sind für ausgebotene 1000 F-estm . bei
20 405 . 70 Md, Forsttaxe —34 221,98 Mk . erlöst worden
gleich 167,7 Pro -, . Das niederste Gebot war 158 Proz.
das höchste 171,9 Proz . der Forsttaxe. Käufer find die
Firmen Grießhaber und Sohn in Alpirsbach und Gaiser
und Flick Damvfsägewerk in Loßburg.

(-) Stuttgart, 12 . Okt . (Obstmarkt .) Der heutige O b st-
großmarkt war so gut beschickt, daß die Nachfrage in
Aepfeln vollauf gedeckt wurde. Birnen kommen spärlicher.
Zwetschgen fehlten, eine Folge der vorbeiaeglückten Höchstpreis¬
festsetzung . Soweit noch draußen neben der Konkurrenz durch
Heereslieserungen und Schnapsbrenner Zwetschgen vom Händler
ausgekaust werden können, spielt sich der Umsatz außerhalb
des Marktes ab . — Gemüse war so reichlich zugefiihrt,
daß bis Marktschluß nicht alles abgesetzt werden konnte.

WTB . Saloniki , 13 . Okt . (Agence Havas .) Ein
Bataillongriechischer Freiwilligerkam zum erstenmal mit
dem Feind in Berührung uud führte in schönem SchneitiEr-
kundungs - und Patrouillenunternehmungen aus . Mehrere
hundert griechische Marinesoldaten, die von Athen hier an-
kamen, wurden mit Begeisterung empfangen.

WTB . Bern , 13 . Okt . Mailänder Blätter melden aus
Athen , die Note der Entente habe verlangt, daß die griechi¬
schen Kriegsschiffe „ Kilkis"

, „ Lemnos" und „ Averoff" sich
bis spätestens nachmittags 1 Uhr an ihren Ankerplätzen be¬
finden müßten, daß ferner die Verschlußstücke der Geschütze
die Torpedos und die Munition ausgeschifft und die Schiffs¬
besatzungen und Schiffsstäbe auf den dritten Teil , verringert

würden. Außerdem sollten die kleineren Schiffe in voller
Ausrüstung nach Keratsini übergesührt werden . Ten Be¬
satzungen solle es frei stehen, ob sie die Schiff - verlassen
wollten. Schließlich verlangte die Note der Entente die
Besetzungen der Batterien und Unterstände, die die Bai uud
die Aquädukte beherrschen, sowie die Besetzung der beiden
wichtigsten Häfen und die Entwaffnung der übrigen Hafen¬
plätze. Offiziere der Alliierten werden zu Ausüb ng der
Polizeigewalt und zur Ueberwachung des Schiffsverkehrs
im Piräus bestimmt werden , um die Flotte der Alliierten
und die Orientarmee zu sichern. Anderen Offizieren der
Alliierten wird die Ausübung der Polizei und des Eisen¬
bahndienstes übertragen werden . — Die griechische Negierung
antwortete, daß sie gegen den kurz bestimmten Termin , so¬
wie gegen die gestellten Forderungen zu protestieren sich
verpflichtet fühle, sich aber trotzdem zwingender Umstände
halberunterwerfe.

WTB . Berlin, 12 . Okt . Wie das . Berliner Tage¬
blatt" aus Kopenhagen erfährt , berichtet die Zeitung
„ Politiken ' aus Paris , dem amerikanischen Korrespondenten
des „ Petit Pannen " sei von einem Vertreter des Ministers
des Auswätigen in Washington erklärt worden, die
Blockierung des New-Vorker Hafens durch englische
Kriegsschiffelasse sich mit der Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote nicht vergleichen . Die Unterseeboote hielten
sich weit außerhalb der Territorialgrenze.

WTB . Berlin, 12 . Okt . Nach einer Depesche des
„ Berliner Lokalanzeigers " aus Budapest herrscht in
Rumänien die russische Reaktion. Bisher sei das Land
frei gewesen, jetzt aber spüre man überall die russische
Hand . Peter Carp konnte mit vollem Recht sagen , daß
seine Prophezeiung eingetroffen sei . — Constanzck bietet
einen traurigen Anblick . Infolge der Luftangriffe flüchtete
die Bevölkerung und der Mob plünderte alles . Das Leben
in Bukarest ist ganz im Erlöschen . Aus Bukarest geht
keine Post mehr ab.

WTB . Berlin, 12 . Okt. (Amtlich .) Deutsche See¬
flugzeuge haben am 9 . Oktober und in der Nacht zum 10.

Oktober russische Transportdampfer in Coustauza erfolgreichmit Bomben belegt.
WTB . Köln, 12 . Okt. Die „ Kölnische Zeitung'melder aus Berlin : Die von neutralen Ländern aus ver¬

breiteten Gerüchtevon einem angeblich bevorstehenden
Sonderfrieden mit Rußland entbehren des tatsächlichenHindergrundes.

WTB. London, 12 . Okt. „ Daily Chronicle " meldetaus Athen, daß mir der Entwaffnung der griechischen
Flotte begonnen worden ist . Es verlautet , daß die kleineren
Schiffe an die provisorische Regierung in Saloniki geschich
werden sollen . Die größeren Einheiten werden abge¬
rüstet und im Golf von Keratsini gelassen werden
Die französische Marine hat gestern Nachmittag ohne
Störung alle Kriegsschiffe übernommen. Von einigen sich
die Besatzungen bereits entfernt worden. Auf die kleines
Kriegsschiffe kam französische Besatzung . In Athen und
im Piräus herrscht Ruhe.

Predeal und Sinai « besetzt.
Budapest, 12. Okt. Hier ist die Meldung eingetroffeu,

daß die verbündeten Truppen Predeal und Sinaia einge¬nommen haben. Predeal ist der ungarische Grenzort , wodie ersten Feindseligkeiten noch vor der offiziellen Kriegser¬
klärung sich abspielten. Sinaia ist die berühmte rumänischeVillenstadt und Sommerresidenz des rumänischen Königs.

Mutmaßliches Wetter . ^
Der Einfluß der neuen Störung macht sich bereits

stärker geltend. Für Samstag uud Sonntag ist meist
bedecktes, kühleres, windiges, aber noch vorherrschend
trockenes Wetter zu erwarten . : -

Für die Schriftleitung veramworrlich : Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W> Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig,
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hauptsächlich Herren-
Latein-

Karl Walz,
Hut- und Mützengeschäft

empfiehlt sein Lager in modernen

Seidenhüten , Klapphüten,
fste. Haar - u . Wollfilzhüten,

in steif uud Weich
Loden- und Sporthüten
für Herren, Knaben und Kinder

Mützen jeder Art
Knaben - und Kindersportmützen,

und Realschülermützen.

Sodann empfehle ich noch eine Auswahl in Eiulegsohle » , Zimmer - und
Einziehdoffelu alles zu billigsten Preisen.

Keim» Tuffen Wasser
läßt Or . Gentner's Oel- Wachs-Lederputz Nigrin durch das
Leder des Schuhzeugs eindringen bei fortlaufendemGebrauch.
Eine hauchdünne , hochglänzende , durch Wasser und Schnee
unzerstörbare Wachsschichte bildet sich auf dem Leder, welche
das Eindringen des Wassers verhindert. Nigrin färbt nicht ab.

Sofortige Lieferung auch Or . Gentners Schuh fett
Tranoliu und Nuiversal -Tran -Lederfett.

Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Gevtner , chem . Fabrik, Göppingen (Württbg .)

Simmersfeld , 13 . Okt . 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, dis uns

anläßlich des Heldentodes unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes . Bruders und Schwagers

Friedrich Kalmbach
Laudsturmmanu im Juf . - Regt . LS7, S. Komp.

zu Teil wurden, besonders für dis zahlreiche Beteiligung an
der Trauerfeier aus nah und fern , sowie für die tröstenden
Worte des Herrn Pfarrers sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Vater:

G . Kalmbach Gemeindepfl.

Altensteig.

Einige jüngere Mädchen finden sofort
Arbeit bei

Karl Kallenbach L Söhne
Silberwaren -Fabrik.

Zwei ältere , fleißige
Alle u ft e i g.

Bestellungen auf schönes

Mttkniit
nimmt entoegc:

Gp.sta 'i Ziefle
Tel . Nr. 61 . ?>andelsn1rtnerei.

Altensteig.
^ Frisch eingetroffen vom

> Salzwerk Heilbrou«
! Feinstes

Ml -Lll!
! (Schwabensalz)
! in Patentdosen mit 1 n . Ve Pfd.A t - e n st e i g.

Suche zu s gem oder späterem ,
Inhalt sowie in Spritzdosen

Eintritt einen jüngeren 20 Pfennig
(sehr geeignet für den Versand ins

Feld) bei:ökchl C.W. Lutz Nach».Dieterle z. Ster ».

Altensteig.

Unterhosen
Anterleibchen
Trikothemden
Strümpfe
Socken
wollene und baumwollene

Strickgarne
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm. Adrio ».

Dienstmädchen
werden WM" gesucht *MW

Neue Handelsschule Calw.
Hübsche , billige und bessere

stlMMe -Wim
empfiehlt in schöner Auswahl die

N). Rieker'sche Buchhandlung
AlLenstsig.
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